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von dem Fahrgasttrager abfahrbaren Bereichs erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fahrge-
schaft mit einem vertikal entlang eines Turms bewegba-
ren Fahrgasttrdger und einer horizontal den Turm um-
gebenden 360-Grad-Darstellungsflache, die sich vertikal
Uber zumindest einen Teil des vertikal von dem Fahr-
gasttrager abfahrbaren Bereichs erstreckt.

[0002] Es gibt eine groRe Vielzahl unterschiedlicher
Arten von Vergniigungsanlagen. Diese reichen Uber
Fahrgeschéafte, deren Hauptaufgabe es ist, einen Be-
schleunigungsverlauf fir einen Fahrgast zu erzeugen,
Uber Themenfahrten, bei denen Fahrzeuge verschiede-
ne Szenerien durchfahren, bis zum Simulatoren. Die vor-
liegende Erfindung soll ein Fahrgeschaft bereitstellen,
das die raumliche Bewegung eines Fahrgastes mit opti-
schen Sinneseindriicken kombiniert. Dies wird erreicht
durch das Fahrgeschaft gemal Anspruch 1 und ein Be-
triebsverfahren gemal Anspruch 11. Vorteilhafte Aus-
gestaltungsformen sind in den abhangigen Anspriichen
angegeben.

[0003] Bei dem Turm handelt es sich um einen insbe-
sondere vertikalen Grundkorper, der die translatorische
Trajektorie des Fahrgasttragers auf eine vertikale Bewe-
gung beschranktund eine Hochachse aufweist. Eine ver-
tikale Richtung erstreckt sich entlang der Gravitations-
kraft, eine horizontale Richtung oder Ebene senkrecht
dazu. Da der Turm zum Betrieb Ublicherweise vertikal
aufgestellt ist, wird im Folgenden der Begriff "vertikal"
synonym mit "in Richtung der Hochachse des Turms"
verwendet.

[0004] Zur Erzielung der vertikalen Bewegung des
Fahrgasttragers verfligt das Fahrgeschéft Giber einen An-
triebsmechanismus, der den Fahrgasttréger beispiels-
weise mittels mindestens eines Elektromotors, mindes-
tens eines Hydraulikzylinders, mindestens eines Hydrau-
likmotors, mindestens eines Pneumatikzylinders oder
mindestens eines Elektromagneten in Bewegung ver-
setzt. Je nach Ausgestaltung der Antriebseinheit wird die
Bewegung der Antriebseinheit Giber eine Mechanik wie
beispielsweise einen Seilzug auf den Fahrgasttrager
Ubertragen.

[0005] Der Fahrgasttrager ist an dem Turm befestigt,
insbesondere mit einem einzigen translatorischen Frei-
heitsgrad, der eine Bewegung des Fahrgasttréagers ent-
lang der Hochachse des Turms zulésst. Diese Hochach-
se des Turms ist Ublicherweise eine vertikale Achse. Op-
tional erlaubt die Befestigung des Fahrgasttréagers an
dem Turm einen rotatorischen Freiheitsgrad, bevorzugt
um die Hochachse des Turms. Der Fahrgasttrager ist
insbesondere ringférmig oder vieleckig ausgestaltet und
umgibt den Turm in einer horizontalen Ebene. Alternativ
handelt es sich um einen geraden oder gebogenen Fahr-
gasttrager, der sich in einer horizontalen Ebene nur tiber
einen Teil des Umfangs des Turms erstreckt.

[0006] Die 360-Grad-Darstellungsflache, im Folgen-
den vereinfacht auch als Darstellungsflache bezeichnet,
umgibt den Turm, und damit den Fahrgasttrager, in einer
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Ebene, die senkrecht zu der Hochachse des Turms ist
und somit insbesondere eine horizontale Ebene ist, voll-
sténdig. Der Fahrgasttrager nimmt mindestens einen
Fahrgast auf, bevorzugt zwischen 50 und 100 Fahrgaste
oder sogar mehr als 100 Fahrgaste, und verfligt Gber alle
dazu notwendigen Einrichtungen, wie beispielsweise Sit-
ze oder ein Ruckhaltesystem.

[0007] Der Begriff "Darstellungsflache" umfasst jegli-
che Art von Flache, auf der ein Inhalt dargestellt sein
bzw. werden kann. Insbesondere handeltes sichum eine
Darstellungsflache zur Widergabe eines bewegten oder
dynamischen Bildes. Es kann sich um eine passive Pro-
jektionsflache in Form einer Leinwand oder Bildwand,
aufder, beispielsweise mittels eines Projektors, eine Pro-
jektion erfolgt, oder um eine aktive Darstellungsflache
handeln. Die aktive Darstellungsflache kann beispiels-
weise ein Bildschirm oder eine Anordnung von mehreren
Bildschirmen sein oder eine bilderzeugende Folie, wie
eine OLED-Folie oder eine LCD-Folie, die bei entspre-
chender elektrischer und/oder elektronischer Ansteue-
rung ein statisches oder dynamisches Bild anzeigt. Die
Darstellungsflache kann auch eine mit einer Abbildung
versehene Oberflache sein.

[0008] In einer Ebene, die senkrecht ist zu der Hoch-
achse des Turms, also beispielsweise eine horizontale
Ebene, ist der Turm insbesondere translatorisch statisch
angeordnet. Dies bedeutet, dass der Turm keine trans-
latorische horizontale Bewegung ausfiihren kann. Dazu
weist das Fahrgeschéft beispielsweise eine eine horizon-
tale translatorische Bewegung des Turms verhindernde
Turmlagerung auf.

[0009] In einer bevorzugten Ausgestaltungsform ist
der Fahrgasttrager um die Hochachse des Turms, ins-
besondere eine Vertikalachse, drehbar. Die Achse ver-
lauft insbesondere durch den Fahrgasttrager. Dabei
kann sich der Fahrgasttrager um den Turm drehen oder
der Fahrgasttrager zusammen mit dem Turm drehen. In
letzterem Fall ist der Turm um seine Hochachse, insbe-
sondere eine Vertikalachse, drehbar gelagert. Auch eine
Kombination, also eine Drehung des Turms in Verbin-
dung mit einer Drehung der Gondel um den Turm, ist
moglich.

[0010] In einer Ausgestaltungsform der Erfindung
weist die 360-Grad-Darstellungsflache eine Symmetrie-
achse auf, insbesondere eine Rotationssymmetrieach-
se. Die Symmetrieachse ist bevorzugt parallel zu oder
identisch mit der Hochachse des Turms, also insbeson-
dere vertikal. Die Darstellungsflache hat beispielsweise
eine zylindrische oder quasizylindrische Form oder die
Form eines Kugelsegments, wobei optional die Darstel-
lungsflache die Form einer Kugelkappe mit zum Beispiel
ausgespartem Polbereich aufweist, beispielsweise um
einen Durchlass fir den Turm zu bilden. Die Darstel-
lungsflache kann also die Form eines Bereichs einer
Hohlkugel zwischen zwei parallelen Ebenen, die die
Hohlkugel in derselben Kugelhélfte schneiden, aufwei-
sen.

[0011] Im Rahmen dieser Erfindung muss die Darstel-
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lungsflache nicht eine exakte geometrische Form anneh-
men, um als symmetrisch zu gelten. Die Form kann auch
angenahert werden, beispielsweise anhand planarer
Teilsegmente. Bevorzugt stimmt die Vertikalachse, um
die der Fahrgasttrager drehbar ist, mit der Symmetrie-
achse der Darstellungsflache berein. Somit bleibt der
Abstand des Fahrgasttragers von der Darstellungsflache
wahrend der Drehung konstant.

[0012] Bevorzugtistder vertikal von dem Fahrgasttra-
ger abfahrbare Bereich in einen Beladebereich und min-
destens einen Showbereich unterteilt. Wenn sich der
Fahrgasttréager in dem Beladebereich befindet, kénnen
die Fahrgaste ihre Platze in oder auf dem Fahrgasttrager
einnehmen. Der Showbereich ist derjenige vertikale Be-
reich, in dem dem Fahrgast wahrend der Fahrt auf der
Darstellungsflache ein Inhalt présentiert wird. Bevorzugt
erstreckt sich die Darstellungsflaiche vertikal nur im
Showbereich, nicht jedoch im Beladebereich.

[0013] Bevorzugt ist der Beladebereich auch gleich-
zeitig der Entladebereich, in dem sich der Fahrgasttrager
befindet, wenn die Fahrgaste das Fahrgeschaft wieder
verlassen. Der Beladebereich befindet sich bevorzugt
am oberen oder unteren Ende des von dem Fahrgast-
trager abfahrbaren vertikalen Bereichs. Der Beladebe-
reich kann sich jedoch auch zwischen einem oder meh-
reren oberen und einem oder mehreren unteren Show-
bereichen befinden. Weiterhin ist es mdglich, dass der
vertikal von dem Fahrgasttrager abfahrbare Bereich ei-
nen von dem Beladebereich unterschiedlichen Entlade-
bereich aufweist. Beispielsweise befindet sich der Bela-
debereich am unteren Ende und der Entladebereich am
oberen Ende des vertikal von dem Fahrgasttrager ab-
fahrbaren Bereichs oder umgekehrt. Somit kann das
Fahrgeschéft beispielsweise in eine ibergeordnete At-
traktion eingebunden werden, wobei das Fahrgeschéaft
einen Teil des Weges bildet, den der Gast in der Attrak-
tion zurticklegt.

[0014] Bevorzugtweist das Fahrgeschéft eine sich ho-
rizontal erstreckende Unterteilung zwischen zwei Berei-
chen, beispielsweise zwischen einem Beladebereich
und einem Showbereich, zwischen einem Showbereich
und einem Entladebereich oder zwischen zwei Showbe-
reichen, auf. Die Unterteilung weist eine Ausnehmung
auf, die grol3 genug ist, dass sich der Fahrgasttrager
durch die Ausnehmung von einem Bereich in den ande-
ren bewegen kann. Dabeiist die Grof3e der Ausnehmung
bevorzugt so bemessen, dass eventuell gegebene An-
forderungen an das sogenannte Lichtraumprofil, das den
Mindestabstand des Fahrgasttrédgers zu anderen Struk-
turen definiert, eingehalten werden. Die Unterteilung
kann auch als Zwischendecke bezeichnet werden.
[0015] Die Unterteilung bewirkt, dass die Fahrgaste
wahrend des Einstiegs nicht erkennen kénnen, was wah-
rend der Fahrt im Showbereich passieren wird. Dazu
weist das Fahrgeschaft bevorzugt weiterhin eine Ver-
schlussmechanik fiir die Ausnehmung auf, die die Aus-
nehmung beispielsweise wahrend des Beladevorgangs
verschlieRt.
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[0016] Optionalist es mdglich, dass das Fahrgeschaft
zwei miteinander gekoppelte Fahrgasttrager aufweist,
die vertikal beabstandet sind. So ist es mdglich, jeweils
oberhalb und unterhalb des Showbereichs einen Be-und
Entladebereich vorzusehen. Wird der Fahrgasttrager-
verbund in eine obere vertikale Position gebracht, so be-
findet sich der obere Fahrgasttrdger im Be- und Entla-
debereich, wahrend sich der untere Fahrgasttrager im
Showbereich befindet. Nach dem Ende der Vorfiihrung
im Showbereich wird der Fahrgasttragerverbund in eine
untere vertikale Position gebracht, so dass sich der obere
Fahrgasttrager im Showbereich und der untere Fahr-
gasttrager im unteren Be- und Entladebereich befindet.
Dadurch I8sst sich die Kapazitét des Fahrgeschafts sig-
nifikant erhéhen, ohne den einzelnen Fahrgasttrager zu
vergrofRern oder einen zweiten Showbereich ausstatten
zu mussen. Optional sind die Fahrgasttrager nicht sta-
tisch miteinander verbunden, sondern kdnnen unabhan-
gig voneinander vertikal entlang des Turms bewegt wer-
den. Somit kann der eine Fahrgasttrager wahrend der
Vorflihrung im Showbereich vertikal bewegt werden, oh-
ne den Be- und Entladeprozess des anderen Fahrgast-
tragers zu behindern.

[0017] Insbesondere wenn das Fahrgeschaft mehr als
einen Fahrgasttrager aufweist ist eine horizontal verlau-
fende Unterteilung zwischen dem Showbereich und ei-
nem Be-und/oderEntladebereich sinnvoll, insbesondere
in Kombination mit einer Verschlussmechanik fir die
Ausnehmung in der Unterteilung.

[0018] In einer Ausgestaltungsform der Erfindung
weist das Fahrgeschaft mindestens einen Projektor auf,
der so ausgebildet ist, dass er ein Bild auf die 360-Grad-
Darstellungsflache projizieren kann. Der Projektor istins-
besondere von der Darstellungsflache beabstandet an-
geordnet, vorzugsweise zwischen der Hochachse des
Turms und der Darstellungsflache. Das Bild kann sta-
tisch, also ein Standbild, oder dynamisch, also ein Be-
wegtbild oder Video, sein. Durch die Verwendung eines
Projektors und die Einspeisung eines zu projizierenden
Bildes ist es moglich, das Fahrerlebnis schnell und ein-
fach zu verandern, beispielsweise um im Verlauf eines
Tages oder eines anderen Zeitraums verschiedene Er-
lebnisse darbieten zu kénnen. Der Projektor kann bei-
spielsweise ein zweidimensionales oder dreidimensio-
nales Bild auf die Darstellungsflache projizieren. Insbe-
sondere handelt es sich um einen HD-Projektor (High
Definition), der ein hochauflésendes Bild projizieren
kann. Bevorzugt sind die Projektoren gegenliber dem
Turm schwingungsentkoppelt, sodass sich eine bei-
spielsweise durch die vertikale Bewegung des Fahrgast-
tragers oder eine am Fahrgasttréager entstandene Bewe-
gung nicht auf die Projektoren Ubertragt.

[0019] Ublicherweise werden mehrere (bevorzugt
identische) Projektoren verwendet, um die gesamte Dar-
stellungsflache auszuleuchten. Dabei werden die Pro-
jektoren so synchronisiert und ausgerichtet, dass sich
auf der Darstellungsflache ein nahtloses Bild ergibt. Es
werden beispielsweise 20 bis 40 Projektoren verwendet.
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Die Projektoren sind bevorzugt in zwei Projektorgruppen
aufgeteilt, die an unterschiedlichen vertikalen Positionen
angeordnet sind. Insbesondere sind die Projektoren in
jeder Gruppe kreisférmig mit nach aulRen weisender Pro-
jektionsrichtung angeordnet, wobei eine Gruppe bei-
spielsweise in Hohe der Spitze des Turms oder darliber
angeordnet ist und eine Gruppe auf, in oder unmittelbar
oberhalb, also in einem vertikalen Abstand von héchs-
tens zwei Metern, bevorzugt héchstens einem Meter, ei-
ner Zwischendecke. Die erstgenannte, also héher gele-
gene Gruppe von Projektoren ist bevorzugt auf einem
Trager angeordnet, der insbesondere von einer Decke
abgehangt ist.

[0020] In einer Ausgestaltungsform der Erfindung
weistder Fahrgasttrager eine Sitzmdglichkeit fir mindes-
tens einen Fahrgast auf. Insbesondere ist fir jeden Fahr-
gast ein Sitzplatz vorgesehen. Die Sitzmdglichkeit ist bei-
spielsweise eine ringférmige oder vieleckige Sitzbank
oder eine Konfiguration aus einer oder mehreren kreis-
ringsegmentférmigen oder geraden Sitzbanken. Der
Fahrgasttrager kann jedoch auch individuelle Sitze fir
jeden einzelnen Passagier aufweisen. Bevorzugt weist
ein Sitzplatz eine geeignete Form auf, beispielsweise die
einer Mulde, und verfiigt optional tber einen Hocker an
einer Position zwischen den Beinen eines Fahrgastes.
Als Ersatz oder Ergdnzung zu der Sitzmdglichkeit kann
der Fahrgasttrager auch Stehplatze aufweisen. Der
Fahrgasttrager weist zusétzlich optional ein geeignetes
Ruckhaltesystem auf, das verhindert, dass ein Passagier
wahrend der Fahrt aus dem Fahrgasttrager fallt. Bei dem
Ruckhaltesystem kann es sich um ein umlaufendes, den
Fahrgasttrager begrenzendes Gelander handeln oder ei-
nen Blgel, beispielsweise einen Schulterbligel, oder
Gurt flr einen einzelnen Passagier oder eine Gruppe von
Passagieren.

[0021] In einer Ausgestaltungsform der Erfindung
weist das Fahrgeschéaft eine Vibrationseinheit am Fahr-
gasttrager auf. Die Vibrationseinheit ist dazu eingerich-
tet, eine Sitzmdglichkeit, oder im Falle eines Stehplatzes
den FulRboden, des Fahrgasttragers in Vibration zu ver-
setzen, beispielsweise in Abhangigkeit von der auf die
Darstellungsflache projizierten Filmsequenz. Optional
kann der Fahrgasttrager eine Kippmechanik aufweisen,
die eine Sitzmdglichkeit oder den Fuflboden kippt, bei-
spielsweise seitlich oder nach vorne. Somit Iasst sich,
beispielsweise mit dem projizierten Bild synchronisiert,
ein weiterer Uberraschender Effekt fir den Fahrgast er-
zZielen.

[0022] Auch ist es mdglich, mittels der Antriebseinheit
eine ruckartige vertikale Bewegung des Fahrgasttragers
zu erzeugen, den Fahrgasttrager also ruckartig anzuhe-
ben oder absacken zu lassen. In letzterem Fall wird kurz-
zeitig das Gefiihl der Schwerelosigkeit bzw. des freien
Falls erzeugt. Die ruckartige vertikale Bewegung ist be-
vorzugt mit dem projizierten Bild synchronisiert.

[0023] Ineinerweiteren Ausgestaltungsform der Erfin-
dung verfiigt das Fahrgeschéaft tUber eine Effekteinheit,
beispielsweise zur Erzeugung eines sogenannten 4D-
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Effekts. Die Effekteinheit erzeugt ihren bevorzugt hapti-
schen, optischen, akustischen oder olfaktorischen Effekt
insbesondere synchronisiert mit dem projizierten Bild.
Bei dem Effekt kann es sich um eines oder mehreres aus
einem beispielsweise durch Druckluft oder Pressluft er-
zeugten Windsto3, einem Wasserspritzer, Wasser-
dampf, Nebel, Geruch, einem wandernden Vorsprung
auf der Sitzfliche und/oder der Rickenlehne der Sitz-
moglichkeit oder einen Kitzler im Bereich des FulRraums
des Fahrgasttragers handeln. Bei dem Kitzler handelt es
sich beispielsweise um ein Stiick Schlauch im Fufdraum
des Fahrgasttragers, das mit Druckluft oder Pressluft be-
aufschlagt wird und dadurch die Beine der Fahrgéaste be-
ruhrt.

[0024] Je nach Art der Effekteinheit wird die Effektein-
heit bevorzugt am Fahrgasttréager oder in dem den Fahr-
gasttrager umgebenden Raum angeordnet.

[0025] In einer weiteren Ausgestaltungsform der Erfin-
dung weist das Fahrgeschéaft eine Interaktionseinheit
zum Interagieren mit dem auf der 360-Grad-Darstel-
lungsflache dargestellten Inhalt auf. Bei der Interaktions-
einheit handelt es sich beispielsweise um eine Pistole
oder einen Zauberstab, die oder der einen Lichtstrahl
oder Laserstrahl erzeugt, der auf die Darstellungsflache
gerichtet werden kann. Das Fahrgeschaft verfligt dann
bevorzugt Uber eine Recheneinheit, die ein Uber einen
Projektor zu projizierendes Bild oder eine sonstige Riick-
meldung fir den Fahrgast berechnet, das oder die von
der Interaktion des Fahrgasts mittels der Interaktionsein-
heit bestimmt wird. Dazu ermittelt die Steuereinheit bei-
spielsweise die Position des Lichtstrahls auf der Darstel-
lungsflache, zum Beispiel aus der Position und Ausrich-
tung der Interaktionseinheit im Raum, und einer Aktion
des Fahrgastes, beispielsweise der Bedienung eines
Knopfes oder Auslésers.

[0026] Je nach dem auf der Darstellungsflache darge-
stellten Inhalt und/oder dem Verlauf der vertikalen Be-
wegung des Fahrgasttragers kann das Fahrgeschaft fir
unterschiedliche Zielgruppen gestaltet werden, insbe-
sondere als Familiengeschéft fiir alle Altersgruppen. Im
Gegensatz zu Themenfahrten, in denen ein Fahrzeug
mehrere thematisierte Raume durchfahrt, weist das vor-
liegende Fahrgeschéft einen geringen Platzbedarf auf,
der mit der gewilinschten Kapazitat, und somit insbeson-
dere mit der GréRRe des Fahrgasttragers, korreliert.
[0027] Insbesondere kann das vorliegende Fahrge-
schéft unter einem Dach oder sogar in einem geschlos-
senen Gebaude untergebracht und somit witterungsun-
abhéangig betrieben werden. Bevorzugt erstreckt sich der
Turm nach oben nicht Uber das Gebaude beziehungs-
weise das Dach hinaus, ist also vollstandig innerhalb des
Gebéaudes beziehungsweise unterhalb des Dachs ange-
ordnet. Insbesondere ist der Turm ausschlie3lich inner-
halb des Gebaudes angeordnet. Entsprechend betrifft
die Erfindung auch ein System aus dem Fahrgeschaft
und einem Gebaude. Das Gebaude kann ein fest instal-
liertes Gebaude sein oder ein transportables Gebaude,
beispielsweise eine mit Planen oder Platten verhangene



7 EP 2774 663 A1 8

oder verkleidete Stahlstruktur. Vorzugsweise erstreckt
sich der Turm nach oben nicht tber den oberen Rand
der Darstellungsflache hinaus.

[0028] Das erfindungsgemale Fahrgeschaft eignet
sich nicht nur als Attraktion beispielsweise in einem Frei-
zeitpark oder auf einem Volksfest, sondern kann auch
als alleinstehende Attraktion betrieben werden, bei-
spielsweise in einem Einkaufszentrum.

[0029] In einer Ausgestaltungsform der Erfindung ist
der Fahrgasttrager kreisférmig oder vieleckig ausgebil-
det und verfugt Uber zwei diametral gegeniberliegende,
bevorzugt verschlieBbare (")ffnungen, die es erlauben,
dass die Fahrgaste der vorangegangenen Fahrt zu einer
Seite aussteigen, wahrend die Fahrgaste fir die nachste
Fahrt an der gegeniberliegenden Seite einsteigen.
[0030] Der Durchmesser der Darstellungsflache, ge-
messen in einer horizontalen Schnittebene durch die
360-Grad-Darstellungsflache, entspricht beispielsweise
dem zweifachen bis vierfachen, bevorzugt ungefédhr dem
dreifachen Durchmesser des Fahrgasttragers, um einen
optimalen Abstand der Fahrgaste zu der Darstellungs-
flache zu erzielen. Alternativ ist der Durchmesser der
Darstellungsflache zwischen 8 m und 30 m, insbeson-
dere ca. 15 m, groRer als der Durchmesser des Fahr-
gasttragers. Die Hohe der Darstellungsflache ist bevor-
zugt so bemessen, dass sie, bei horizontaler Blickrich-
tung, die komplette H6he des Gesichtsfeldes jedes Fahr-
gastes ausflllt. Bei einem angenommenen vertikalen
Gesichtsfeld von beispielsweise 60° nach oben und 70°
nach unten ergibt sich die Héhe der Darstellungsflache
somit aus dem Abstand der Darstellungsflache von der
am weitesten entfernten Fahrgastposition auf dem Fahr-
gasttrager.

[0031] Bevorzugt weist das Fahrgeschaft weiterhin ei-
ne Beschallungsanlage auf, Giber die eine zu dem auf der
Darstellungsflache dargestellten Inhalt gehoérige Ton-
spur wiedergegeben wird. Weiterhin optional verfligt das
Fahrgeschaft Gber weitere Einrichtungen wie beispiels-
weise Lichteffekte.

[0032] Vorzugsweise ist das Fahrgeschaft in einem
Gebaude mit einer Aullenwand angeordnet. Die Aul3en-
wand kann zum Beispiel eine AuBenmauer oder ein Au-
Rengestell sein. Bevorzugtist die Dicke der Darstellungs-
flache geringer als die Dicke der Aufienwand, bevorzugt
in radialer Richtung bezogen auf die Hochachse des
Turms bezogen gemessen. Ebenfalls bevorzugt ist der
Durchmesser der Darstellungsflache geringer als der In-
nendurchmesser der AuBenwand, die Darstellungsfla-
che ist also zwischen der Auflenwand und dem Turm
angeordnet. Vorzugsweise ist die Darstellungsflache an
der Aufenwand befestigt und insbesondere nichtan dem
Turm. Dadurch wird eine Entkopplung einer Bewegung
des Turms von der Leinwand erreicht.

[0033] Bevorzugt wird der von der Aulenwand be-
grenzte Raum nach oben von einem Dach oder einer
Dachstruktur begrenzt. Der oben beschriebene Trager
fur eine Gruppe der Projektoren wird dann insbesondere
von dem Dach oder der Dachstruktur gehalten. Somit
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wird auch eine Entkopplung dieser Projektorgruppe von
einer Bewegung des Turms erreicht.

[0034] In einer bevorzugten Ausgestaltungsform ist
das Fahrgeschaft transportabel oder semitransportabel.
Dazu weist das Fahrgeschéft eine Sohle auf, die sich
beispielsweise horizontal erstreckt und die bevorzugt
aus Metall gefertigt ist, insbesondere aus einer Vielzahl
miteinander verbundener Metallstreben besteht. Auf die-
ser Sohle ist der Turm befestigt oder gelagert. AuRerdem
ist die Darstellungsflache an der Sohle befestigt, bei-
spielsweise direkt oder indirekt. Bei einer indirekten Be-
festigung ist an der Sohle eine die Darstellungsflache
horizontal umgebende Tragstruktur befestigt, an der wie-
derum die Darstellungsflache befestigt ist. Die Tragstruk-
tur kann beispielsweise gleichzeitig die AuRenwand des
Fahrgeschafts darstellen. Optional ist die Sohle so aus-
gestaltet, dass sie Stlitzen der Zwischendecke zwischen
Be- und Entladebereich und Showbereich aufnehmen
kann.

[0035] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Betrieb eines turmartigen Fahrgeschafts mit einem
vertikal entlang des Turms beweglichen Fahrgasttrager.
Der erste Verfahrensschritt betrifft das Beladen des in
einem Beladebereich befindlichen Fahrgasttragers mit
mindestens einem Fahrgast. In einem zweiten Verfah-
rensschritt wird der Fahrgasttrager vertikal in einen
Showbereich verfahren. In einem dritten Verfahrens-
schritt wird ein Inhalt, insbesondere ein Film, auf einer
den Fahrgasttrager horizontal umgebenden 360-Grad-
Darstellungsflache prasentiert. Optional werden in die-
sem Verfahrensschritt weitere Effekte prasentiert, die
vorstehend mit Bezug auf die korrespondierenden Vor-
richtungsmerkmale diskutiert wurden. Der vierte Verfah-
rensschritt betrifft das vertikale Verfahren des Fahrgast-
tréagers in einen Entladebereich und der flinfte Verfah-
rensschritt das Entladen des Fahrgasttragers.

[0036] Esliegtim Rahmen dervorliegenden Erfindung,
verschiedene Ausfiihrungsformen oder einzelne Merk-
male verschiedener Ausgestaltungsformen miteinander
zu kombinieren, solange dies technisch mdglich ist. Dies
betrifft insbesondere die Verwendung einer oder mehre-
rer Komponenten des Fahrgeschéfts im Rahmen von
dessen Betriebsverfahren.

[0037] Die Erfindung soll anhand eines konkreten Aus-
fuhrungsbeispiels und der beigefiigten Figuren ndher er-
lautert werden. Dabei zeigen die Figuren:

Figur 1 einen Turm mit einem vertikal beweglichen
Fahrgasttrager und einer 360-Grad-Darstel-
lungsflache, und

Figur 2a  einen Fahrgasttrager in Seitenansicht und

Figur 2b  den Fahrgasttrager aus Figur 2a in einer
Draufsicht.

[0038] Die Figur 1 zeigt eine Seitenansicht eines

Turms 1 und eines vertikal entlang des Turms 1 beweg-
baren Fahrgasttragers 2 als Teil eines erfindungsgema-
Ren Fahrgeschafts. Der Turm 1 ist vertikal ausgerichtet
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und fest mit einem Fundament 4 verbunden. Der Turm
1 ist vollstédndig in einem Gebaude 5 mit Seitenwanden
5a angeordnet und erstreckt sich insbesondere nach
oben nicht Giber das Gebaude 5 hinaus. Nicht dargestellt
sind Antriebseinheiten in Form von Elektromotoren, die
Uber einen Seilzug mit dem Fahrgasttrager 2 verbunden
sind und die vertikale Bewegung des Fahrgasttragers 2
entlang des Turms 1 erzeugen.

[0039] Die Seitenwande 5a sind derart ausgebildet
und angeordnet, dass sie eine quasi-zylindrische Form
ergeben. In einer horizontalen Schnittebene hat das Ge-
baude 5 somit nicht die Form eines Kreises, sondern
eines gleichmaRigen Vielecks. Dies wird im Rahmen der
vorliegenden Erfindung jedoch als zylindrisch angese-
hen, so dass das Gebadude 5 eine vertikale Symmetrie-
achse aufweist. Es kann sich auch um eine einzelne,
umlaufende Seitenwand 5a handeln.

[0040] Das Gebaude 5ist mittels einer Zwischendecke
6 in einen Be- und Entladebereich 8 und einen Showbe-
reich 9 unterteilt. Die Zwischendecke 6 weist eine kreis-
férmige Ausnehmung 7 auf, die konzentrisch ist mit der
Symmetrieachse des Gebdudes 5 und die gro genug
ist, dass sich der Turm 1 samt Fahrgasttréger 2 hindurch
erstrecken kann.

[0041] Im Showbereich 9 weist das Gebaude 5 eine
zylindrische 360-Grad-Darstellungsflache 10 auf, deren
Symmetrieachse beispielsweise mit der Symmetrieach-
se des Gebaudes 5 und/oder insbesondere der Symme-
trieachse der Ausnehmung 7 Ubereinstimmt. In der
Schnittdarstellung der Figur 1 liegt diese Symmetrieach-
seinderPapierebene. Die Darstellungsflache 10 besteht
beispielsweise aus gebogenen und beschichteten oder
lackierten Segmenten wie zum Beispiel Holzplatten. Die
Darstellungsflache oder die die Darstellungsflache bil-
denden Segmente sind an den Seitenwanden 5a des
Gebaudes 5befestigt, um eine bestmdogliche Entkopp-
lung der Darstellungsflache 10 von dem Turm 1 zu er-
reichen. Dadurch wird die Ubertragung von durch die ver-
tikale Bewegung des Fahrgasttragers 2 erzeugten Vib-
rationen auf die Darstellungsflache 10 reduziert.

[0042] Mittels Projektoren 14 wird die Darstellungsfla-
che 10 ausgeleuchtet, sodass sich insbesondere eine in
einer horizontalen Ebene nahtlos den Turm 1 umgeben-
de Abbildung ergibt. Die Projektoren 14 sind in zwei
Gruppen aufgeteilt, wobei eine Gruppe auf einem Trager
3 angeordnet ist, der von der Decke des Gebaudes 5
abgehangt ist und insbesondere zu Installations- oder
Wartungszwecken herabfahrbar ist, sodass er von der
Zwischendecke 6 aus zugéanglich ist. Diese Projektoren
leuchten den oberen Teil der Darstellungsflache 10 aus.
Die zweite Gruppe Projektoren ist im Bereich der Aus-
nehmung 7 in der Zwischendecke 6 angeordnet und
leuchtet den unteren Bereich der Darstellungsflache 10
aus. Innerhalb jeder Gruppe sind die Projektoren 14 be-
vorzugt dquidistant ringférmig mit einer nach AuRen wei-
senden Proj ektionsrichtung angeordnet.

[0043] ImBe-undEntladebereich 8 des Fahrgeschéafts
ist optional die fiir den Betrieb notwendige Infrastruktur
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untergebracht. Dies beinhaltetinsbesondere ein Bedien-
pult, das beispielsweise in einer Kabine angeordnet ist,
mittels dessen ein Bediener das Fahrgeschéaft bedient.
Dies umfasst auflerdem zumindest einen Teil des War-
tebereichs fiir die wartenden Fahrgaste und eine Absper-
rung, die den Zugang zum Fahrgasttrager 2 reguliert.
[0044] Der Turm 1 ist so in dem Gebaude 5 angeord-
net, dass die Drehachse des Fahrgasttragers 2 um den
Turm 1 mit der Symmetrieachse der Ausnehmung 7 und
der Darstellungsflache 10 Gbereinstimmt. In der gezeig-
ten Darstellung befindet sich der Fahrgasttréger 2 in der
Be- und Entladeposition am Full des Turms 1. In seiner
gestrichelt dargestellten Position befindet sich der Fahr-
gasttrager 2 im Showbereich 9 des Gebaudes 5.
[0045] DieFiguren2aund 2b zeigen eine seitliche Dar-
stellung und eine Draufsicht eines beispielhaften Fahr-
gasttragers 2. Dieser besitzt eine runde Grundform mit
einem am auferen Rand umlaufenden Gelander 11, das
an zwei diametral gegenuberliegenden Seiten jeweils
von einem Tor 13 unterbrochen wird. Durch das eine Tor
kénnen die Passagiere nach der Fahrt den Fahrgasttra-
ger 2 verlassen, wahrend die Fahrgaste fir die nachste
Fahrt den Fahrgasttrager 2 durch das gegeniberliegen-
de Tor betreten kdnnen.

[0046] Der Fahrgasttrager 2 verfuigt tber vier Sitzban-
ke 12, die jeweils die Form eines Kreisringsegments auf-
weisen. Die vier Sitzbanke 12 sind paarweise in zwei
konzentrischen Kreisen angeordnet, wobei zumindest
zwischen den beiden den duferen Ring bildenden Sitz-
banken jeweils einradial verlaufender Zugang von einem
Tor 13 zu den inneren Sitzbanken vorgesehen ist. Die
inneren Sitzbanke sind gegeniiber den dulReren Sitzban-
ken erhéht angeordnet, um den innen sitzenden Fahr-
gasten einen freien Blick auf die Darstellungsflache 10
zu gewabhrleisten. Zwischen den beiden Reihen mit Sitz-
banken befindet sich ein weiteres Gelander, das im Be-
reich der vorgenannten radial verlaufenden Zugange un-
terbrochen ist.

[0047] Die Projektoren 14 werden von einer nicht dar-
gestellten Show-Steuereinheit mit zu projizierenden Bild-
informationen beispielsweise in Form eines Films ver-
sorgt. Ebenfalls nicht dargestellt ist eine Beschallungs-
anlage, die eine von der Steuereinheit bereitgestellte
Tonspur wiedergibt.

[0048] Optional verfiigt das Fahrgeschaft Giber eine Vi-
brationseinheit, die die Sitzbanke 12 in Vibration verset-
zen kann, oder eine oder mehrere Effekteinheiten, wie
sie im allgemeinen Teil der Beschreibung beschrieben
wurden.

[0049] Zum Fahrgastwechsel befindet sich der Fahr-
gasttrager 2 im Be- und Entladebereich 8, so dass die
Fahrgaste den Fahrgasttrager 2 im Wesentlichen eben-
erdig durch ein Tor 13 betreten kdnnen. AnschlieRend
werden die Tore 13 geschlossen und der Bediener des
Fahrgeschafts erteilt die Freigabe. Daraufhin wird der
Fahrgasttrager 2 entlang des Turms 1 vertikal in den
Showbereich 9 des Gebdudes 5 verfahren. Dort erfolgt
die Prasentation der Show, die neben der Projektion ei-
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nes Films auf die Darstellungsflache 10 auch Gerausche
und Spezialeffekte enthalten kann. Nach Ende der Vor-
fuhrung wird der Fahrgasttrager 2 vertikal entlang des
Turms 1 durch die Ausnehmung 7 in der Zwischendecke
6 zurtick in den Be- und Entladebereich 8 des Gebaudes
5 bewegt. Dort 6ffnen sich die Tore 13, so dass die Fahr-
gaste den Fahrgasttrager 2 verlassen kdnnen und opti-
onal die Fahrgaste fiir die nachste Fahrt den Fahrgast-
trager 2 gleichzeitig durch das gegenuberliegende Tor
betreten kénnen.

[0050] Wahrend der Vorstellungim Showbereich 9 des
Gebaudes 5 dreht sich optional der Fahrgasttrager 2 um
eine Drehachse, die der Symmetrieachse der Darstel-
lungsflache 10 entspricht. In einer horizontalen Schnit-
tebene betrachtet umgibt die Darstellungsflache 10 den
Turm 1 und, je nach seiner vertikalen Position, den Fahr-
gasttrager 2 vollstandig. Somit ergibt sich fiir einen Fahr-
gast eine Rundumsicht auf den auf der Darstellungsfla-
che 10 dargestellten Inhalt.

[0051] Die Steuerung der Vorstellung erfolgt mittels
der Show-Steuereinheit, die auch als Show-Control be-
zeichnet wird. Sie steuert die Projektoren sowie alle an-
deren Einrichtungen, die der Vorstellung zuzuordnen
sind, wie die Beschallungsanlage, die Vibrationseinhei-
ten, die Effekteinheiten oder die Interaktionseinheiten,
und synchronisiert somit alle genannten Einrichtungen.
AuBerdem sendet sie Steuersignale an die redundante
Sicherheitssteuerung, die den Betrieb der Vertikalfahrt
und andere sicherheitsrelevante Einrichtungen wie das
Ruckhaltesystem oder die Zugangstore zum Fahrgast-
trager 2 steuert.

[0052] Dasvorstehend beschriebene Ausfiihrungsbei-
spiel betrifft eine Festinstallation. Alternativ ist das Fahr-
geschéft als transportable Version ausgebildet. An die
Stelle des Fundaments 4 tritt dann eine Sohle, bei der
es sich insbesondere um eine Struktur aus horizontal
verlaufenden, miteinander verbundenen Stahlstreben
handelt. Der Turm 1 ist auf der Sohle verankert. Das Ge-
baude 5 ist bevorzugt ebenfalls einzig auf der Sohle ver-
ankert. Die Seitenwande 5a bestehen beispielsweise
aus einem mit der Sohle verbundenen Stahlgerist, das
mit einer Plane oder Schnellbauwanden verkleidet ist.
Die Zwischendecke 6 besteht ebenfalls aus einer Struk-
tur aus horizontalen Stahlstreben, die sich auf der Sohle
abstitzt. Um die Zwischendecke 6 begehbar zu machen,
beispielsweise zur Installation oder Wartung der Projek-
toren 14 oder zur Evakuierung des Fahrgasttragers 2 bei
einer Stoérung, ist die Zwischendecke 6 mit Bodenplatten
ausgelegt.

[0053] Die Sohle, die Seitenwande 5a und der Turm 1
sind bevorzugt reversibel zerlegbar, sodass sie demon-
tiert, transportiert und an anderer Stelle erneut montiert
werden kénnen. Die Darstellungsflache 10 kann eben-
falls reversibel zerlegbar sein. Alternativ ist die Darstel-
lungsflache 10 irreversibel zerlegbar, wird also bei der
Demontage zerst6rt und bei einem Wiederaufbau des
Fahrgeschéfts neu hergestellt.
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Patentanspriiche

1.

10.

1.

Fahrgeschéaft miteinem vertikal entlang eines Turms
(1) bewegbaren Fahrgasttrager (2) und einer hori-
zontalden Turm (1) umgebenden 360-Grad-Darstel-
lungsflache (10), die sich vertikal Gber zumindest ei-
nen Teil des vertikal von dem Fahrgasttrager (2) ab-
fahrbaren Bereichs erstreckt.

Fahrgeschéaft nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fahrgasttrager (2) um eine Ver-
tikalachse drehbar ist, die durch den Fahrgasttrager
(2) verlauft.

Fahrgeschéaft nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die 360-Grad-Dar-
stellungsflache (10) eine vertikale Symmetrieachse
aufweist.

Fahrgeschéaft nach Anspruch 3 in Kombination mit
Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vertikalachse mit der Symmetrieachse der 360-
Grad-Darstellungsflache (10) Ubereinstimmt.

Fahrgeschéaft nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der vertikal von dem
Fahrgasttréager (2) abfahrbare Bereich in einen Be-
ladebereich (8) und einen Showbereich (9) unterteilt
ist.

Fahrgeschéaft nach einem der Anspriiche 1 bis 5, ge-
kennzeichnet durch mindestens einen Projektor
(14) zum Projizieren eines Bildes auf die 360-Grad-
Darstellungsflache (10).

Fahrgeschéaft nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fahrgasttrager
(2) zwischen dem Turm (1) und der 360-Grad-Dar-
stellungsflache angeordnet ist.

Fahrgeschéaft nach einem der Anspriiche 1 bis 7, ge-
kennzeichnet durch eine Vibrationseinheit am
Fahrgasttrager (2).

Fahrgeschéaft nach einem der Anspriiche 1 bis 8, ge-
kennzeichnet durch eine Effekteinheit zur Erzeu-
gung eines haptischen, optischen, akustischen oder
olfaktorischen Effekts.

Fahrgeschéaft nach einem der Anspriiche 1 bis 9, ge-
kennzeichnet durch eine Interaktionseinheit zum
Interagieren mit dem auf der 360-Grad-Darstel-
lungsflache (10) dargestellten Inhalt.

Fahrgeschéaft nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Projekto-
ren (14) vorgesehen sind, um die gesamte 360-
Grad-Darstellungsflache (10) auszuleuchten, wobei
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die Projektoren (14) so synchronisiert und ausge-
richtet sind, dass sich auf der 360-Grad-Darstel-
lungsflache (10) ein nahtloses Bild ergibt.

Verfahren zum Betreiben eines Fahrgeschéfts nach
Anspruch 5 oder einem davon abhangigen An-
spruch, aufweisend die Verfahrensschritte Beladen
des in einem Beladebereich (8) befindlichen Fahr-
gasttragers (2) mit mindestens einem Fahrgast, ver-
tikales Verfahren des Fahrgasttragers (2) in einen
Showbereich (9), Prasentieren eines Inhalts, insbe-
sondere eines Films, auf einer den Fahrgasttrager
(2) horizontal umgebenden 360-Grad-Darstellungs-
flache (10), vertikales Verfahren des Fahrgasttra-
gers (2) in einen Entladebereich (8) und Entladen
des Fahrgasttragers (2).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 2774 663 A1

14\ /3 /5
___________ \___ /]
x / /Sa
' “ B =St
/'/2
et ]
/
—
14

Figur 1



EP 2774 663 A1

/ | Figur 2b

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2774 663 A1

)

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 14 15 8122

Kategorig} Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG  (IPC)
X DE 20 2008 015011 U1l (WALSER WILLY [CH]) 1-12 INV.
5. Mdrz 2009 (2009-03-05) A63G31/16
* Absatz [0023] - Absatz [0032]; Anspriiche A63G1/10
1-15; Abbildungen 1-5 * A63G1/44
----- A63G31/02
X US 6 201 516 B1 (TANIDE HIDEO [JP] ET AL) |1-12
13. Mérz 2001 (2001-03-13)
* Anspriiche 1-14; Abbildungen 1-13 *
X CN 101 912 689 A (NHT HOLDINGS CO LTD 1-12
NOVATO HOLDINGS LTD)
15. Dezember 2010 (2010-12-15)
* Anspriiche 1-25; Abbildungen 1-10 *
X CN 102 003 088 B (LIUAN JINLING HAPPY 1-12
WORLD CULTURE AND TECHNOLOGY CO LTD)
6. Juni 2012 (2012-06-06)
* Anspriiche 1-9; Abbildungen 1-7 *
X JP 2004 264798 A (SAKURADA MASAMI) 1-12
24. September 2004 (2004-09-24) RECHERCHIERTE
* Anspriiche 1,2; Abbildung 1 * SACHGEBIETE (IPC)
----- A63G
X US 4 976 438 A (TASHIRO KOICHI [JP] ET AL)|[1-12 A63J
11. Dezember 1990 (1990-12-11) HO4N
* Anspriiche 1-19; Abbildungen 1-11 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer

Miinchen

23. Mai 2014

Shmonin, Vladimir

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze

E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ubereinstimmendes

1"




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2774 663 A1

ANHANGZUMEUﬂOPABCHENRECHERCHENBENCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 15 8122

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-05-2014
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 202008015011 U1 05-03-2009  KEINE
US 6201516 B1 13-03-2001  KEINE
CN 101912689 A 15-12-2016  CN 101912689 A 15-12-2010
WO 2012016416 Al 09-02-2012
CN 102003088 B 06-06-2012  KEINE
JP 2004264798 A 24-09-2004  KEINE
US 4976438 A 11-12-1990 CA 2012049 Al 14-09-1990
DE 69000489 D1 07-01-1993
DE 69000489 T2 22-04-1993
EP 0387862 Al 19-09-1990
ES 2036859 T3 01-06-1993
KR 970005723 Y1 11-06-1997
Us 4976438 A 11-12-1990

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

